
WALTER BODENSTEIN: Die Theologie als ob der Autor Holls Theologie
arl Holls 1MmM Spiegel des antıken und altkiırchlichen nicht »antıken« un
reformatorischen Christentums. Arbei- reformatorischen Christentum messen
ten ZUrTr Kırchengeschichte, herausgege- un! beurteilen wollte; gemeınt ist aber:
ben VO  3 Aland, Eltester, 1m Spiegel der Aufsätze Holls ZUT alt-
Rückert, Nr. kırchlichen und Reformationsgeschichte.

Walter Bodenstein, geb 1914, lange Es 1st Bodenstein gut gelungen, gleich-
Jahre Superintendent 1n Berlin, ce1it Sd den Faden aufzuzeigen, der
1968 Professor der Pädagogischen sıch durch Holls verstreute un! manch-
Hochschule iın Kiel, bietet unNns in die- mal mıiıt scheinbar zweılt- und drıttran-
e 354 Seiten starken and ein ild gigen FKinzelfragen beschäftigte Arbei-
der wissenschaftlıch-theologischen Arbeit ten hindurchzieht, nämlıch dıie Frage
des einstigen Berliner Kırchenhistori- nach dem Gottesbild, nach den etzten
ers arl Holl, das innerhalb NsSrer und tiefsten Beweggründen, die die
Luthergesellschaft wohlwollende Uun: einzelnen geschichtlichen Erscheinun-
dankbare Beachtung verlangen darf. DE, Gestalten, Verhaltensweisen und
Handelt doch VOon dem Manne, der Theologien bestimmen, un 1es nıe
einer der ersten Präsidenten der Lu- 1Ur kuhl objektiv konstatierend, SON-

thergesellschaft WAäfl, un ist doch Zwel- dern auch subjektiv engagiert nach
fellos in tiefer Verehrung un Dank- echt und Unrecht, Wahrheit un ‘1au-
barkeit für arl Holl geschrieben. Zwar schung, Wert un Unwert fragend. Miıt
hat Walter celbst Holl nıcht mehr echt betont B) daß Holl daher mit
gehört, dafür hat sıch aber, Wwıe sein besonderer Vorliebe auf das Werden
Buch auswelst, mıiıt großem Fleiß iın un dıie Frühzeıt kirchengeschichtlicher
Holls Schriften vertieft un darüber Gestalten Un Bewegungen achtete, 1ın
hinaus sich VO:  3 noch lebenden Holl- denen meılistens die maßgebenden Ent-
Schülern wıe  on Rückert und Stup- scheidungen tallen. Die Frage beispiels-
perich, VOo  m allem ber VO  —$ dem alte- weIise, WIe konnte ZU Sieg des
sten noch lebenden Holl-Schüler Ema- christlichen Glaubens über dıe geistes-
nuel Hirsch, auch VO'  3 Holls 'ITochter mächtige Antike kommen, obwohl nach
Frau Elly Lenschau manche Informa- relıig1onsgeschichtlicher Auffassung das
t107n verschafft; Emanuel Hırsch, dem Junge Christentum soviel mit Hellenis-
» Lehrer und Freund« 1st sein Buch BC- INUS un Orient gemeınsam hatte, hat
wıdmet. "Irotzdem Ist  g AQUsSs Bodensteins Holl die Botschaft Jesu 11CU verstehen
Bemühungen, W as mancher bedauern gelehrt. Eıne andre Frage, ob denn die
wird, keine Biographie Holls hervorge- paulınisch-urchristliche Geistethik oder,
SaANYCH, sondern, wıe der 'Tıtel anzelgt, Ww1e Holls mißverständlicher Ausdruck
eine Monographie über dıe theologische dafür autete, ob der urchristliche
Arbeit Holls, die freilich gewichtig B » Enthusiasmus« 1m hierarchisch-institu-
nug ist. tionalısierten System des altkirchlichen

Der Untertitel »ıIm Spiegel des antı- und mıiıttelalterlichen Katholizismus e1n-
ken und reformatorischen Christen- fach untergegangen sel, hat ih auf das
tUmS« ist vielleicht mıißverständ- griechische Mönchtum aufmerksam BC-
lich formuliert. Denn hört siıch d} macht, das Holl im Grunde luthernäher
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empfand als den SaLlZCH altkırchlıchen durchaus uch selbst hie un da eın
und mittelalterlichen Katholizısmus, kritisches Wort, etwa Holls Augu-
einschließlich Augustin. Und vollends stinkritik (S 93 D: Holls Auffas-
die intensive Befragung der Frühschrif- n über das landesherrliche Kirchen-
fen Luthers gaben Holl unerschöpfliche regıiment S 264—272) oder allgemeın
un tief überzeugende Antwort auf Holls besonderem Interesse den
se1in ohrendes Fragen nach den letz- Frühentwicklungen, über dem oft SDa-
ten Beweggründen: fast alle entsche1- tere Konsequenzen, auch der spatere
denden "IThesen Luthers, ob s1e die Luther kurz kämen S 70—72, T7 f
Rechtfertigungslehre der den Kirchen- 192). Jedoch weit überwiegend trıtt

in diesen Partien seines Buches nıchtbegriff der dıe thik der die Schrift-
auslegung betreffen, sieht Holl bereits die Seıite der Krıitiker Holls, SOMN-

in Luthers früher Rechtfertigungser- dern schreibt vielmehr als leidenschaft-
kenntniıs begründet der vorbereitet. lich engagıerter und vielen Stellen
Miıt besonderer Sorgfalt un!: Leiden- auch überzeugender Anwalt arl Haolls.

' Irotzdem wiıird INa 1n diesen Abschnit-chaft weist dabe1 nach, welch redli-
cher relig1öser Ernst hinter der vielan- ten oft unbefriedigt seıin 1st  S Gogarten

ausreichend behandelt? Warum ist arlgefochtenen These Holls steht, Luthers
Relıgion se1 1in einem besonderen Sın- Barth ausgelassen ? Warum findet keine

» Gewissensreligion« BCWESCH. Es Bezugnahme auf den bösen Abschnitt
111 mM1r scheinen, als ob dieser Nach- » Zurück Luther»?« 1n arl Kupischs
we1ls un! 1Nnweıls USCIIMN überaus Buch » Deutschland 1m D un
geschwätzigen Uun:! phrasenreıichen, ber Jahrhundert« 1966 120—123 statt”
gew1iß nıcht übermäßig gewissenhaften Warum ist  S den Holl-Auffassungen eines
und ehrlichen Geschlecht höchst heil- Hanns Rückert un alther VO:  3 1.0e-
5 A} waäre. wenich nicht mehr Raum gew1dmet?

ber arl Holl ist  l 1U  w} schon fast 5 Aber reilich, 6S ist  a halten,
Jahre tOt &ı 1926) Es ist  . daher VeEeI- daß hier auswählen mußte, wWEeNn

ständlıch, Ja, 65 wWar für Bodensteins sein Buch nıcht umfangreich werden
collte.orhaben sicher unumgänglıch, daß

einen Vergleich der Aufstellungen Die Herausgeber der Reihe » Arbei-
ten ZUr Kirchengeschichte«, VOrLT allemHolls mıt der seitherigen wissenschaft-

liıchen Arbeit versuchte un! sıch der Rückert un Eltester, haben in
Frage stellte, ob Holls Ansıchten nıcht einer Vorbemerkung hinter der 'Titel-
längst überholt selen. So vergleicht se1ite des Buchs erklärt, daß ySsıie siıch
enn Holls Thesen über Jesus un Pau- mit der Darstellung Holls durch
lus mıift Bultmanns Kritik S 16—27), Uun! den darın ausgesprochenen Urtei-
Holls Anschauungen über Luthers Recht- len nicht identifizieren können« un

NUrLr auf die Fürsprache Hirschs hın,fertigungslehre mıit Friedrich Gogartens
un! Wilhelm Walthers Kritik un! der Jange Jahre Herausgeber der » Ar-
schließlich Holls Aufsatz über Luthers beiten ZUTr Kirchengeschichte« WAäfrL, auf-
Bedeutung für den Fortschritt der Aus- hätten. Nun, mich haben
legungskunst mit Gerhard Ebeling S auch einige Ö  atze in dem Buch eargert,
304—320). Außerdem erlaubt siıch VOrT allem die beiden Anmerkungen auf
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7 und 243, in denen in einer NYUA- SCH wurde, die das Ite "Iestament für
lifizierten Weise das kiırchengeschicht- eın konkretes Verständnis der echt-
lıche Faktum » Bekennende Kirchev« dDO- fertigungsbotschaft bietet?« (D 10)
strophiert wird, daneben auch die bei- Um eben den Nachweıis, daß das
tällige Unterstreichung der antı-angel- wesentlıche Hılfen für das Verständ-
sächsischen polıtischen Zeıtkritik Holls N1IS der Rechtfertigung bietet, bemüht
auf 319 An diesen Stellen spricht sıch Graf Reventlow. Es gelingt ihm,
der » Freund« Hırschs, nıcht —_- die Rechtfertigung auUus individualisti-
SCn Hirsch selbst. Schade, ber ich schen und spiırıtualistischen Einschrän-
‚CerImas nıcht, U1l dieser Bemerkun- kungen herauszulösen und demgegen-
SCHMN wıllen den theologischen Ernst und über ıhren Geschehenscharakter in welt-
Wert des uchs verkennen, sondern geschichtlicher Diımension sichtbar
empfehle i1sern Lesern N: machen. S50 kann die Rechtfertigung

Erwın Mülhaupt als eın auf die UOrdnung der Welt 71e-
lendes Handeln (Giottes in der Geschich-

HENNING (JRAF REVENTLOW: Rechtferti- FE beschreiben, das Partizipation Le-
Sung 1im Horizont des Alten "Iesta- ben ermöglıicht. In diesen Kontext stellt

Beıträge ZUr evangelıschen ann auch die inkarnation als das
Theologie, herausgegeben Von Wolf, eINZ1g wıirksame Mıiıttel, dıe Welt 1n ih-

55, Chr. Kalser Verlag, München rer strukturalen Ungerechtigkeit
1071, 164 Seıiten. überwinden. Durch den Aufweis des

Der Verfasser, Protessor für Altes Rechtfertigungsgeschehens als eines DC-
"Iestament der Ruhruniversität Bo- schichtlichen Handelns Gottes, das die
chum, legt hıer 1ine ın mehrfacher Hın- » Gerechtigkeits-Ordnung« für die Welt
sıcht bemerkenswerte Arbeit VO  5 Sıe ist will, bekommt uch die Christologie
4AUS einem Referat hervorgegangen, das eine kosmische Dimension, die der Ver-
1969 1m Theologischen Ausschuß der fasser schon 1n Luthers Lehre VO  - den

gehalten worden ist. Diıe e1- Zwei Reichen ausgesprochen findet.
gentümlıchen Schwierigkeiten, die die Das Bemerkenswerte dieser Ab-
Neuformulierung der Rechtiertigungs- handlung ist, un CS zusammentassend
lehre bereitet hat, werden ZU Aus- zu gn? dıe Preisgabe jener nıcht —

gangspunkt einer überaus fruchtbaren letzt durch dıe Säkularısıerungstheolo-
Fragestellung: »Soll INnan ermMuten, daß gıe verfestigten Unterscheidung ZW1-
das ‚Rätsel VO:  3 Helsinki« |gemeint 1st schen einer Welt Gottes un: einer da-
die Vollversammlung des Lutherischen VO  S gesondert haltenden Welt des
Weltbundes 1963 1n Helsıinki, dıie Menschen. Stattdessen gewıinnt hier
dem "LThema » Rechtfertigung heute« durch das rechtfertigende, also durch
stand|, dıie fehlende Kraft des Weltlu- das kontingente heilende und ordnende
thertums, einer überzeugenden Kor- Handeln Gottes die Wirklichkeit der
mulıerung der Rechtfertigungslehre für Welt ihre Einheit zurück, die reilich
MNsere Zeıt gelangen, darauf beruh- als solche TST dem Glauben erkennbar

wird Christian Walthert '9 daß die Hılfe hne Not ausgeschla-
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